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OLSBRÜCKEN:WAHLERFOLG DER SPD AUF DER GANZEN LINIE 

SPD-Kandidat Walter Schneck ist der neue 

Ortsbürgermeister von Olsbrücken und das mit 

dem beträchtlichen Stimmenanteil von 58,7%. 

Er beendete damit eine mehr als zehnjährige 

Durststrecke der SPD in Olsbrücken. Die SPD 

hatte Walter Schneck auf den Kandidatenschild 

gehoben, weil sie von ihm aufgrund seiner Er-

fahrung, seinem kommunalpolitischen Wissen, 

seiner Durchsetzungskraft, seinem Engagement, 

um nur einige positive Eigenschaften zu nen-

nen, überzeugt war. Die SPD hat Walter 

Schneck geschlossen und entschlossen in sei-

nem Wahlkampf unterstützt. Und auch die 

Wählerinnen und Wähler hat Walter Schneck 

überzeugt, so dass sie ihm mit beträchtlicher 

Mehrheit das Vertrauen ausgesprochen haben. 

Für den SPD-Ortsverein Olsbrücken/Frankelbach war der Abend des 26.Mai 2019 ein 

Abend zum Knuddeln und Drücken. Hat doch die SPD in Olsbrücken sowohl die Bürger-

meisterwahl gewonnen als auch im Gemeinderat die absolute Mehrheit(unter Einrechnung 

der Bürgermeisterstimme) der Sitze erreicht. Da auch in den Frankelbacher Gemeinderat 

zwei SPD-Mitglieder, nämlich Patric Felzmann und Michael Jung, gewählt wurden, war die 

Kommunalwahl ein voller Erfolg. Dass die Europawahl für die SPD „in die Hose“ ging, trüb-

te zwar das Gesamtbild für die Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten, trat aber ge-

genüber dem großen kommunalen Erfolg in den Hintergrund. 



Sie erwarten von ihm, dass er zum Wohle Ols-

brückens sich mit aller Kraft für den Ort ein-

setzt. Denn es gibt genug zu tun! 

 

Walter Schneck weiß, was die Bürgerinnen und 

Bürger Olsbrückens von ihm erwarten und dass 

er beweisen  muss, dass das hohe Vertrauen der 

Wählerinnen und Wähler zu recht in ihn gesetzt 

worden ist. 

 

Für einen Bürgermeister ist es natürlich von 

großer Bedeutung und Wichtigkeit, eine Mehr-

heit im Gemeinderat hinter sich zu wissen. So 

war der Jubel groß sowohl bei ihm als auch im 

SPD-Ortsverein, als feststand: Die SPD erzielt 

acht Sitze in neuem Gemeinderat, und damit 

einen mehr als im letzten. Sie hat damit ge-

meinsam mit der Bürgermeisterstimme die 

absolute Mehrheit inne. Dies ist umso bemer-

kenswerter als die SPD rund herum teilweise 

heftig abgestraft wurde, z.B. im Verbandsge-

meinderat, im Kreistag, im Bezirkstag. 

Man kann festhalten: Die SPD kommt in 

Olsbrücken gut an und hat das Vertrauen 

einer Vielzahl von Bürgerinnen und Bürger! 

 

Die Gründe hierfür sind vielschichtig:  

 Die SPD hat in den vergangenen Jahren 

eine vertrauensvolle und verantwortungs-

bewusste Politik gemacht, sie hat nicht 

mehr versprochen, als sie meinte, halten 

zu können. Sie hat dabei Augenmaß be-

wiesen und sich von Übertreibungen fern-

gehalten. 

 Die SPD hat über ihre Aktivitäten und 

Absichten seriös und unaufgeregt infor-

miert und auf jede Polemik verzichtet. 

 Die SPD hat eine Kandidatenliste/eine 

Wahlmannschaft präsentiert, die einerseits 

jugendlichen Schwung und junge Innova-

tionskraft und andererseits langjährige 

Erfahrung und damit gepaarte Gelassen-

heit darstellte. Es war und ist eine 

Mannschaft, die geschlossen ist, zu-

packt und handeln will. 

Dies alles hat die Wählerinnen und Wähler 

überzeugt, so dass sie der SPD zu diesem gro-

ßen Erfolg verholfen haben. Dabei haben sie 

diese Personen für die SPD in den Gemeinderat 

gewählt: 

8.  244 Stimmen 

Erwin Stephan 

1.  399 Stimmen 

Thorsten Haferanke 

2.  395 Stimmen 

Klein Gerhard 

4.  300 Stimmen 

Andreas Steinbach 

3.  336 Stimmen 

Klein Gabi 
7.  245 Stimmen  

Jens Wernersbach 

5.  284 Stimmen  

Rudolf  Hill 

6.  275 Stimmen 

Grit Wehrmann 

Dabei ist davon auszugehen, dass Walter 

Schneck, der bei weitem die meisten Stimmen 

auf der SPD-Liste erzielte, zugunsten eines an-

deren Kandidaten auf sein Gemeinderatsmandat 

verzichtet und sich ganz seiner Aufgabe als 

Bürgermeister widmet. 

Diese Wahl hat der SPD viel Vertrauen ge-

bracht, aber auch viel Verantwortung aufgela-

den. Die SPD, ihr Bürgermeister und ihre Frak-

tion wissen, dass die Bürgerinnen und Bürger 

von ihnen Leistung, Engagement und Fortune 

erwarten. 

Die SPD insgesamt wird dem gewachsen 

sein! 



Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

die Europa-und Kommunalwahlen sind Ge-

schichte. Sie haben der SPD bundesweit eine 

bittere, tiefgreifende Niederlage gebracht. Lo-

kal, in Olsbrücken, aber einen Erfolg auf der 

ganzen Linie. Was auf den ersten Blick unver-

einbar erscheint, ist bei näherem Hinsehen fol-

gerichtig. Denn:  

 

Der Schlüssel für diese Ergebnisse liegt in 

der Bürgernähe, der Transparenz, das 

Ernstnehmen der Belange und Wünsche der 

Menschen sowie einer guten und umfassen-

den Information. 

 

Die Bundes-SPD hat alles dies vermissen las-

sen. Man spricht in Formeln und Floskeln, man 

„kungelt“-nach alter, schlechter Sitte-in 

„Hinterzimmern“ mit CDU/CSU Dinge aus, 

man geht auf die ernsten Anliegen der Men-

schen nicht näher ein, insbesondere der der Ju-

gend, wie z.B. Digitalisierung, Klimaschutz, 

auch in Großstädten bezahlbaren Wohnraum. 

Und: Das, was man tut, wird schlecht kommu-

niziert. 

Anders beim SPD-Ortsverein Olsbrücken/

Frankelbach. Man hat sich dort stets bemüht, 

die Probleme in Olsbrücken und Frankelbach 

aufzuspüren, in Olsbrücken sogar durch eine 

Bürgerbefragung. Man hat stets die Absichten 

und Pläne kommuniziert, durch direkte Infor-

mationen seitens Walter Schneck, der SPD-

Ratsmitglieder sowie durch Artikel in der 

„Dorfschell“. Man hat die Wünsche und Anlie-

gen der Bürgerinnen und Bürger ernst genom-

men und versucht, sie in konkrete Politik umzu-

setzen. 

 

Das alles haben die Bürgerinnen und Bürger 

anerkannt und durch ihre Wahlentscheidung 

honoriert. Da die SPD auch die richtigen Perso-

nen zur Wahl präsentiert hat, ist der Sieg von 

Walter Schneck als Ortsbürgermeister und Ge-

winn der absoluten Ratsmehrheit, gemeinsam 

mit der Stimme des neuen Bürgermeisters, 

möglich geworden. Und das ganz besondere ist:  

 

Dieser Sieg ist gegen die gesamte, der SPD 

entgegenstehende Wahltendenz errungen 

worden. 

 

Für all dies sprechen Walter Schneck und die 

neuen SPD-Ratsmitglieder ihren Wählerinnen 

und Wählern ihren herzlichen Dank und tiefen 

Dank aus. Sie empfinden dieses entgegenge-

brachte Vertrauen als Verpflichtung, den Vor-

stellungen ihrer Wählerinnen und Wählern ge-

recht zu werden. 

 

Deshalb: Packen wir`s an, es gibt viel zu tun! 

                                         EINE EINZIGE KATASTROPHE 

 
Die Ergebnisse der Europawahl sind für die SPD eine einzige Katastrophe. Wer bei einer 

solchen bundesweiten Wahl gerade einmal 15,8% Wählerstimmen einfährt, kann sich nicht 

mehr mit Fug und Recht „Volkspartei“ nennen. Dabei gibt es Landeseinzelergebnisse-am 

prägnantesten in Sachsen mit 7,5%-, die die SPD auf das Niveau einer Kleinpartei haben 

schrumpfen lassen und das Schlimme ist: Dieses Ergebnis ist nicht unverdient! 

Die SPD lässt auf Bundesebene vieles vermis-

sen: 

 Ihre Repräsentanten auf Bundesebene 

sprechen nicht mehr die Sprache des Vol-

kes. Sie reden ein verschwurbeltes Politik

- und Amtsdeutsch, 

 Ihre Aussagen sind vielfach floskelhaft 

und inhaltsleer, 

 Sie achten nicht oder nur in geringem 

Umfang auf die Belange und Ansichten 

der Bevölkerung, z.B. bei der Digitalisie-

rung, beim Klimaschutz, bei Sicherheits-



fragen, 

 Dort, wo die SPD aktiv wird und ist, ins-

besondere im Sozialbereich, kommuniziert 

sie das verkompliziert und detailbelastet, 

 Teilweise ist man auch unaufrichtig und 

stellt Dinge trotz besseren Wissens anders 

dar, als sie tatsächlich sind. Beispiele: Das 

Nichteinhalten des von Deutschland ver-

sprochenen 2%-Ziels im Verteidigungs-

haushalt, die Finanzierung der Grundrente, 

u.a. mittels einer Transaktionssteuer, die 

es noch gar nicht gibt und deren Wirksam-

werden äußerst zweifelhaft ist, 

 Durch eine dilettantische Kommunikation. 

Eine wirkliche Nutzung des Internets-

insbesondere in der Art und Weise der Ju-

gend und ihrer Sprache-gibt es nicht. 

 

Man sieht an diesem Katalog, dass die SPD in 

der jüngeren Vergangenheit schwere Fehler be-

gangen hat. Dass CDU/CSU insoweit keinen 

Deut besser sind, ist kein Trost; denn jeder kehre 

vor seiner eigenen Tür! 

 

Was nun SPD? 

 

Zunächst: Das Ergebnis akzeptieren und Konse-

quenzen daraus ziehen! Und das auch tatsäch-

lich umsetzen und nicht nur drüber reden! 

Inhaltlich: 

Die Themen, die die Bürgerinnen und Bürger 

umtreiben, aufnehmen, sich mit ihnen auseinan-

dersetzen und Lösungswege erarbeiten und zwar 

konkrete, kein Gefasel. 

 

 Da wäre zunächst die Digitalisierung! In 

Teilen, insbesondere auf dem Land, ist 

Deutschland auf dem Stande einer 

„Bananenrepublik“. Das muss sich umge-

hend ändern. Das heißt: Konkrete Vor-

schläge erarbeiten und Umsetzungsvor-

schläge machen. 

 

 Klimaschutz: Die Probleme und Notwen-

digkeiten hat die SPD in der letzten Zeit 

stark vernachlässigt, obwohl die SPD zu-

sammen mit den Grünen dieses Thema 

früher deutlich in den Vordergrund gestellt 

hatte. Es handelt sich beim Klimaschutz 

augenfällig um ein gravierendes Zukunfts-

thema, das keinesfalls „links liegengelas-

sen“ werden darf. 

Dies sind zunächst die beiden Hauptthemen. 

Desweiteren muss sich aber grundlegend das 

Vorgehen und Verhalten bei der SPD ändern! 

 

 Eine neue und zeitgemäße Präsenz und 

Nutzung des Internets muss her, um ins-

besondere die Jugend, deren Zustimmung 

man verloren hat, wieder zu gewinnen, 

 Eine deutliche Auseinandersetzung mit 

CDU/CSU, auch wenn das in der Bundes-

regierung zu Schwierigkeiten führen soll-

te, damit die Bürgerinnen und Bürger er-

kennen, für was die SPD steht, 

 Ein Ende der Floskeln und Phrasen ist 

unabdingbar. Die Bevölkerung unter-

scheidet genau zwischen ernstgemeinten 

Aussagen und bloßem „Dahergerede“. 

 

Natürlich sind alle diese Punkte nur Ausschnitte 

des notwendig zu Tuenden. Aber man sieht: 

 

Die SPD könnte viel machen und viel verän-

dern. Sie bräuchte nur den Mut und die 

Kraft dazu! 

 

Aus Sicht der Sozialdemokratinnen und So-

zialdemokraten wünschen wir der SPD, dass 

sie sich zusammenreißt und neue Wege geht!  
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